Bausteine für ein Erntedankfest mit Kindern und Erwachsenen

Psalmgebet
(im Wechsel zu sprechen z.B.: P: Pfarrer/ E: Erwachsene / K: Kinder)
K:
Gott, das hast du gut gemacht.
E:
Herr, wie sind deine Werke so groß und viel!

Du hast sie alle weise geordnet,

und die Erde ist voll deiner Güter.
P:
Gut, dass es nicht dunkel ist auf der Welt.
           Wir können sehen: viele Formen, bunte Farben.

Gut, dass es die feste Erde gibt und die leichte Luft.

Wir haben Boden unter den Füßen

und der Wind bläst uns ins Gesicht.

 K:     Gott, das hast du gut gemacht.
E:
Herr, wie sind deine Werke so groß und viel!

Du hast sie alle weise geordnet,

und die Erde ist voll deiner Güter.
P:
Gut, dass es Wasser gibt, Regen und Flüsse und das Meer.

Überall wächst das Grün aus der Erde:

Gräser und Blumen, Büsche und Bäume.

Gut, dass es Tag und Nacht gibt,

Sonne und Mond sich abwechseln.

Wir können wach sein, spielen und arbeiten.

Wir können uns hinlegen, still sein und schlafen.
K:
Gott, das hast du gut gemacht.
E:
Herr, wie sind deine Werke so groß und viel!

Du hast sie alle weise geordnet,

und die Erde ist voll deiner Güter.
P:
Gut, dass wir nicht allein sind auf der Welt.

Es gibt so viele Tiere,
von der Mücke bis zum Elefanten, vom Affen bis zum Zebra.


Und es gibt die Menschen:
Meine Freundinnen und Freunde,
meine Eltern und Geschwister und mich.
Wir sind mit einander auf der Welt
Und können für einander da sein.
K:
Gott, das hast du gut gemacht.
E:
Herr, wie sind deine Werke so groß und viel!

Du hast sie alle weise geordnet,

und die Erde ist voll deiner Güter.
Lied: Du hast uns deine Welt geschenkt (Liederbuch zum Umhängen 14; Liederbuch für die Jugend 512)

Rhythmisches Spiel: 

P: Es ist ein Wunder, etwas ganz Staunenswertes, dass unsere Erde jedes Jahr aufs Neue  Kraft hat, wachsen, blühen, reifen zu lassen, auf dass wir leben können. 

In einem Spiel mit Tüchern und Klängen erleben wir nach, was in der Zeit vom Frühling bis Herbst auf den Feldern, in den Gärten geschieht.

1. 

	1. Sprecher:

Die Erde hat einen Winter lang geruht. Sie ist ausgeruht. Der Frühling kommt. Der Bauer, der Gärtner bestellt den Boden. Er pflügt und eggt ihn, er bereitet ihn, die Saat aufzunehmen.

	Spieler: 

Gleichmäßiges Schlagen auf der Holzblocktrommel oder Klangstäben –

Ein Spieler(Bauer/Gärtner) führt 4-5 Kinder mit braunen Tüchern von ihrem Platz in die Spielfläche und bildet mit ihnen einen Kreis. Bauer deutet sein Arbeiten an.


2.

	1. Sprecher: 

Der Bauer sät das Korn. Er setzt die Kartoffel. Der Gärtner sät den Samen für Blumen und Gemüse. Die Erde nimmt den Samen auf. Sie deckt ihn zu, umhüllt ihn birgt ihn.
	Spieler:

Ostinato auf Xylophon –

Spieler (Bauer) holt einzeln 3 –4 Kinder, die zusammengeballte rote, grüne, gelbe Tücher tragen, vom Platz und stellt sie in den Erdkreis. Sie hocken sich auf den Boden und werden mit den braunen Tüchern zugedeckt.


3.

	1. Sprecher: 

Zum Wachsen braucht es den Regen.

Der Regen fällt. Er sickert in die Erde. Die Erde saugt sich voll Wasser. Die Wurzeln der Pflanzen, der Sträucher und Bäume trinken es.
	Spieler:

Untermalung auf Glockenspiel (Glissando), Regenmacher, Tropfen auf Tamburin schlagen –

3 – 4 Kinder umschreiten mit blauen Tüchern den Erdkreis. Sie spielen Regen, indem sie die Tücher immer wieder von oben nach unten führen, außerdem schlängeln sie ihre Tücher am Boden und stellen so Quelle und Bach dar.


4.

	1. Sprecher:

Zum Wachsen und Gedeihen braucht es die Sonne. Sie schenkt Licht und Wärme. Ihre warmen Strahlen durchdringen die Erde, wecken Samen und Knollen zum Leben.
	Spieler:

Untermalung auf Metallophon, Glockenspiel, Becken.

1 Kind mit einem gelben oder orangenen Tuch spielt den Sonnenaufgang, indem es von klein zu groß und wieder klein wachsend den Erdkreis umschreitet.


5.

	2. Sprecher: Da ruhe ich, die Erde deckt mich. Ich keime auf, die Erde schützt mich. Ich wurzle ein, die Erde trägt mich. Dann wachse ich, die Erde nährt mich. Ich breche durch und blühe auf.
	Spieler.

Triangel, Cymbel, Glockenspiel, Flöten spielen das Aufblühen –

Die braunen Tücher werden weggenommen. Die sich darunter befindenden Kinder mit ihren bunten Tüchern stehen langsam auf und  (wachsen, blühen) entfalten ihre Tücher.


6.

	1. Sprecher: So bringt die Erde jedes Jahr wieder Frucht: Gräser, Blumen, Ähren, Obst und Gemüse.
	Spieler: Kinder singen: Eine Handvoll Erde, schau sie dir an. Gott sprach einst es werde. Denke daran (Liederbuch zum Umhängen 19)


Gebet mit Zwischengesang: 

Gott, 

die Erde beschenkt uns reich mit Gräsern, Blumen, Obst und Gemüse. Wir freuen uns daran. Wir leben davon. Aber oft genug (be)achten wir nicht das Wunder, das sich jedes Jahr aufs Neue vollzieht. 

Wir bitten: Herr, erbarme dich. (EG 178.11)

Gott,

wir haben im Überfluss zu essen. Wir werden täglich satt. Und doch vergessen wir oft, danke zu sagen, denen die für uns sorgen und für uns arbeiten und auch auf dich, unseren Gott, vergessen wir. 

Wir bitten: Herr, erbarme dich.

Gott, 

Millionen Menschen haben nichts. Menschen leben in Not. Viele hungern und verhungern. Und machen uns keine Gedanken, wie wir helfen könnten.

Wir bitten: Herr, erbarme dich.

Geschichte: Die Speisung der 5000 (Matthäus 14, 13- 21 unter dem Aspekt: Jesus gab den Auftrag: „Gebt ihr ihnen zu essen.“ In seinem Namen und im Vertrauen auf seine Hilfe können wir teilen.)

Lied: Brich mit den Hungrigen dein Brot (EG 420)

Fürbitte: 

Guter Gott,

öffne uns die Augen, damit wir wieder staunen über die Strahlen der Sonne, über die Farben der Blumen, über das Lachen der Kinder.

Guter Gott, 

öffne uns die Augen, damit wir die Notleidenden nicht übersehen. 

Öffne uns die Ohren, damit wir die Hilferufe nicht überhören. 

Öffne unsere Hände, damit wir nicht gierig raffen, sondern gerne teilen.

Guter Gott, öffne unser Herz, damit deine Liebe uns erfüllt.

Öffne uns, damit wir den rechten Weg zum Frieden, zur Gerechtigkeit und zur Bewahrung der Schöpfung finden.

